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Anmerkungen zur Umschrift 

Eine völlig konsequente Umschrift ist, gerade wenn aus unterschiedlichen Sprachen 
transkribiert wird, nur schwer zu erreichen. Deshalb werden arabische und osma-
nisch-türkische Zitate, Namen usw. nach unterschiedlichen Systemen transkribiert. 

Die Transkription des Arabischen richtet sich nach den Vorgaben der DMG, 
wobei Diphthonge als ay/aw und die feminine Nisba-Endung als -iyya wiederge-
geben sind. 

Von lokalen Dialekten geprägte Namensformen werden nach Möglichkeit mit 
einer der Morphologie der Fuṣḥā angepassten Vokalisierung wiedergegeben, weil 
die Mittel der DMG-Umschrift für eine adäquate Darstellung nicht ausreichen, 
keine sprachwissenschaftliche Genauigkeit angestrebt wird und oft keine einheit-
liche Form auszumachen ist. 

Wenn arabische zu einem Teil von deutschen Wörtern werden, erhalten sie 
ebenso wie eingedeutschte arabische Wörter keine Diakritika (Koran, Kalif; mali-
kitisch, ibaditisch, mozabitisch). 

Die Transkription des Osmanisch-Türkischen orientiert sich in der durch die 
İslam Ansiklopedisi etablierten Weise an der heutigen lateinschriftlichen Ortho-
graphie, aber unter Angabe aller Diakritika. Dabei müssen einige Entscheidungen 
getroffen werden, die weder Befürworter präziser Transkription noch Verfechter 
konsequenter Anpassung an heutige Orthographie zufriedenstellen werden, son-
dern einen Kompromiss zwischen Darstellung einer vermutlich der heutigen sehr 
nahestehenden Aussprache und Rekonstruierbarkeit der Originalschreibung bil-
den. Damit ist keine völlige Konsistenz erreichbar, sondern allenfalls hinreichende 
Nachvollziehbarkeit der Graphik und Lautung. 

Die in der Transkription arabischschriftlicher türkischer Texte des 19.-20. Jahr-
hunderts einzusetzenden Vokale werden der türkeitürkischen Lautung angepasst, 
soweit das arabische Schriftbild nicht im Konsonantenbild etwas anderes anzeigt 
(z. B. آ��ب alub, آ��م aldım). 

Wörter arabischer und persischer Herkunft erscheinen voll transkribiert mit tür-
kischer Vokalisierung, Wörter romanischer oder griechischer Herkunft werden 
ohne Berücksichtigung von Langvokalen an die moderntürkische Lautung ange-
nähert (reji, liman). Allenfalls zur Darstellung von Pleneschreibung, besonders in 
fremden Namen, kommen Unterstriche vor (z. B. Peterma̱n). 

Zur Vermeidung von Missverständnissen wurde gelegentlich ein Apostroph ein-
gefügt, z. B. pādīşāhīye (Feminin, Nominativ) gegenüber pādīşāhī’ye (Maskulin, Da-
tiv). Dagegen wurde die türkeitürkische Konvention des Apostrophs zur Abtren-
nung von Eigennamen nicht übernommen. 

Ebenfalls abweichend von der heutigen Orthographie wird das heute als ğ dar-
gestellte halbvokalische yumuşak g in hinterer Vokalumgebung ( غ) stets als ġ und 
in vorderer (ك) als ğ wiedergegeben. Das als  ط geschriebene d im Anlaut wurde mit 
ḋ transkribiert, um wie bei ġ die Nähe zur lateinschriftlichen Graphik zu erhalten. 

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-95650-793-9



TRIPOLITANIEN UND BENGASI UM 1900 

 

13

Die Originalschreibung schwankt in diesem Bereich (z. B. ي ، دو��ي���� für doġrı, 
ḋoġrı). 

Wenn gelegentlich von Türkisch etwa im Unterschied zu Arabisch die Rede ist, 
meint dies die Sprache der Quellentexte, welche seit den 1930er Jahren rückbli-
ckend als Osmanisch-Türkisch bezeichnet wird. Ist das nach der Sprachreform in 
Lateinschrift standardisierte moderne Türkisch gemeint, wird es ausdrücklich als 
Türkeitürkisch bezeichnet. Jenseits des durch die Sprachreform größtenteils aus-
getauschten Wortschatzes und des Alphabetes ist die Unterscheidung zwischen 
beiden Sprachstufen nicht immer trennscharf zu machen, da der von der Regie-
rung der Republik verordnete Wandel innerhalb weniger Jahre vollzogen wurde. 
Die untersuchten Quellentexte kennen eine solche Unterscheidung selbstver-
ständlich nicht, so dass in Bezug auf die Sprache stets nur von Türkisch die Rede 
ist. Schließlich ist zu beachten, dass sich die Bezeichnung Osmanisch-Türkisch 
analog zum Hocharabischen primär auf die gehobene Schriftsprache bezieht, von 
der gesprochene Varietäten in beiden Fällen meist recht weit entfernt waren. 

Anmerkungen zur Zeitrechnung 

Da im Untersuchungsbereich zwei bis drei verschiedene Zeitrechnungen parallel 
in Gebrauch waren (muslimische Ära nach der Hiǧra und die sog. Rūmī-Zeitrech-
nung des osmanischen Finanzjahres, dazu gregorianische Rechnung neuen Stils), 
wird zugunsten der Lesbarkeit in allen vertretbaren Fällen darauf verzichtet, die 
vollen Angaben jeweils im Haupttext aufzuführen. In den Anmerkungen sind alle 
Daten mit vollständiger Umrechnung angegeben. 
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